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Unsere SchWruM skr Jentsch-SstnW«.
Ein Gedenkblatt zu ihrem 25jährigen Bestehen: 8. Februar 1914.

In der Milte der achtziger Jahre des vorigen Iahr-
hrndeets trat Deutschland in die Reiae der Kolonialmächte.
Die außerordentliche Machtstellung, rvelche unser geeinigtes
Vaterland sich in der Weit durch die glänzenden Siege der
dei schel Waffen auf den Schlachtfeldern des Krieges
l870/71 enunaen hatte, war der Baden, auf dem das
Srreden nach Erlangung überseeischen Besitzes erwachsen
konrte. Den W g hierfür wies der Ultemehmingsgeist
des tewschcn Kaufmanns.

Schon längst halte dieser einen regen Bei kehr mit
außereuropäischen Ländern unterhalten und namentlich auch
an oen afrikanischen Kästen in meng erschlossenen Gebieten
festen Fuß gefaßt. Was besonders Ostasrika angeht, so
harre die im April 1884 begründete Grsellschast für deutsche
Kolonisatioes^noch im Laufe des gleichen Jahres an der
Kllsre gegenüber der Insel Sansibar eine Reihe von Er¬
werbungen gemacht. Für letztere erhielt sie am 27. Februar
1885 aus Verwendung des Alt-Reichskanzlers Fürsten
Bismarck  einen kaiserlichen Schützt »rief,  das
heißt, die Gebiete wurden unter den Schütz des Deutschen
Re ches gestellt. Auf die nunmehrige „Deutsch - ost af¬
rikanische Gesellschaft"  ging die Ausübung der
bshertgen Hohetisnchle des Sultans, die Verwaltung und
die Einziehung der Zölle über. Sle stieß hierbei bald auf
Schwierigkeiten, da sie nicht in der Lage war durch Ent-
fvllung genügender Machtmittel den Küster bewobnern und
Ambern' Achtung einzuflötz-n. So kam es, daß nach drei
Jahren fortwährender Feindselig kiten außer den Aüsten-
plätz-n Dagomoyo und Daressalam fast nichts mehr in
deuuchr Gemalt map. Die Araber, die sich in ihr m
Hvupterwerbszwkige, dem Sklavenhandel, durch die deutsche
Herrschaft bedroht sahen, waren zur Auflehnung geschritten.
Laut ertönte daher der Ruf nach militör scher Hllfe.

Dieses führte zur Schaffung des Stammes der heu-
tigenKaiserlichenSchutztruppe , der Truppe
des Reichskommissars Wtssmann:  Als deren
St stungsiag ist durch Allerhöchste Kabinettsorder vom 16.
Seo'ember 1911 der 8 Februar 1889 festgesetzt worden.
DieT uppe erhielt zuerst den Nomen „Polizeitruppe
in Ostafrika ", dann „D eu 1f ck- a f r i ka n i sche
Schutztruppe ". Im gewöhnlichen Sprachgebrauch hieß
sie kurzweg „W t ssma n n 1r u p p e". Sie zählte an
Weißen 25 Osfiz ere und Arrze, 63 Deckosfiziere und Un-

First Mon» .Deutsche Politik."
Bon

Friede. Noack (Rom .)
(Schluß.) (Nachdr. verb.)

Das Leben des Volkes mit seinen Daseinsbedü-fmfsen
und seinem Schr ffensdrang. dos ist für Bülow der Mutter-
dod.n. auf d m Poltt k und WüKs mkeit der Regierungen
erwachstn soll. Darin l egt einer der wlhiuendsten En-
d ücke der polnischen Austastung des Fü-sten, und dieser
gesunde, fruchibue Grundgedanke oe leiht s-tnem System
einen echt drwokratt chen Zug. wie stark er selbst auch die
konservative Richimg seiner Politik betonen mag, ohne
allerdings konservativer Prrteimann sein zu wollen. In
Bülow mischen sich die T adittonen des pr-uk schen Mili¬

tär - und Beamtenadels mit dem freien Selbstgefühl des
har seol'schn Bürgers. Er mißt hoher auch die innere
Polüik vielfach mit einem andern Maß als der preußischeKo servalioe.

Der umfangreichere Teil seiner Schrift gilt der inneren
Politik. Auch bür po emrsien erricht,  übt aber ungescheut
eine großzügige Kritik an unfern Schwächen. Naturgemäß
sagt Bülow hier man ches. was nichta -f ollen Seiten Zu
stmmrng finden wird, aber eine sta-ke Anregung zum
Nachdenken findet her jeder. Auch zur Eklbstp'üs, reg;
und noch dieserA chtung muß man vor ollen Dingen
wünschen, daß die Sch ist wnken nö e Schon in seiner
Ministenällgkeit har der Fürst die Gabe bemüht, dem
G qner entschiede?- gegenüberze treten, ohne jemals zu ver¬
letzen. Diele we tve lle Fähigkeit de- kb rit»n in r«, «us-
irj er io moäo rrtt uns auch tu jedem Urei  ü êr Auge-
lege hei en d. r innerenP l»tk entgegen undw rkt weh Haft
vorb ldlich. E n reinesW hlwollen!ü s ine Mttbürpe —
er gebraucht dies btziere Wort gern — und ein glühendes
Bmerlarrdsg-fühl klugen aus seinen Satze» herzlich onmu-
tend auch da Hindu ch, wo er ernstenT d l nicht spart,
und der Tadel gewinnt durch jene Beim schung est rechl

terosfiziere einschließlich Lazarettgehiifen. An Farbigen: 6
Kompanien Sudanesen, 1 Kompanie Sulus, je 100 Mann,
ferner 80 Landeseingeborene, Askari genannt, und je eine
kleine Abteilung Artilleristen und Schiffsleute: im ganzen
850 Köpfe. Ja der Hand der tatkräftigen Perfönlichk it
Wistmanns, der namentlich auch ein Meister in der Be¬
handlung der Farbigen war, leistete die junge Truppe von
Anfang an Vortreffliches. Die hrldemnliiige Erstürmung
von Buschiris Lager, die Einnahme von Saadani und
Pongau , der Feldzug gegen Bona Heil, die Unterweisung
des Südens, die Kämpfe am Kilimandscharo im Norden
des Schutzgebietes— diese Leistungen legen ein glänzendes
Zeugnis ob für die Brauchbarkeit der Truppe. Binnen
Jahresfrist war durch blutiges Ringen auf vier Kriegsschau¬
plätzen die U iierweifung der Kolonie beendet..

Durch Gesetz vom 22. März 1891 wurde die Truppe
des Reichskomm'stars in den Kaiserlichen Dienst
übernommen. Hierdurch trat sie als gleichberechtig¬
tes drittesGlied der deutschen Streitmacht
neben Heer  ur-.d Marine.  Namentlich das erste Jahr¬
zehnt ihres Bestehen; weist eine fast ur unterbrochene Reihe von
Kämpf-n einzelner Ableitungen gegen unbotmäßige und
räuberische Eingeborene auf. Aber auch Unternehmungen
größeren Umfanges blieben ihr nicht erspart. So als es
sich darum handelte, den Aufstand  zu unterdrücken, der
in den Jahren 1905 und 1906 den brüten Teil des Schutz¬
gebiets zu einer rvohloorbereilelen Empörung auiflammen
ließ. Würdig der ruhmreichen Vorkämpfer der Wtstmann-
zeit und' der glanzvollen Vorbilder des heimatlichen Heeres,
hat bei ollen diesen Anlässen die Schutztruppe ihren Mann
gestanden und den zähen, verschmitzten Gegner besiegt. Der
einz'ge Rückschlag, den sie-Elill , der Kampf bei Lula in
Uhehe  am 17 August 1891. ist ein zwar Unglück icher,
ober he den Haft du chgesührter Taa. Nach Jahre hindurch
haben die inzwischn längst unterworfenen Wahehe mit
Schrecken an das Blutbad zurücbg-dacht, welches deutsche
Waffen unter ihnen an diesem Tage angerichtet hatten.

Aber nicht allein mit ihrem militärischen Tun, sondern
oi ch als Verbreiterin und Trägerin der Kultur hat die
T uppe Hervorragendes geleistet. In dieser letzteren Be¬
ziehung gerade in der Zeit, in der olles noch im Werden
war und nur die kärglichstn Hilfsmi tel zur Verfügung
standen. Der Bau der Stationen, der Straßen, der Vor¬
kehrungen zur Nachrichtenübermittlung, die Anlage von
Pflanzungen, dos alles ist tost ausschließlich ihr Werk. Als
dann geordnete Verhältnisse eintraten. wurde sie von der
Berwallnntkarbeit entlastet, so daß sie sich nun ganz dem

militärischen Dienst widmen kann. Eine  Leistung bedarf
nochb soliderer Hervorhebung: das herrliche Ergebnis,
welches unsere weißen Osfiziere und Unteroffiziere bei der
Erziehung ihrer farbigen Mannschaften erzi.lt
haben. Als die weitere Anwerbung von Sudanesenun¬
möglich gemacht wurde, muß!« man auf einheimüchen Eisatz
zurückgreifen. Ganz unbedenklich schien diese Maßnahme
nicht. Aber dank der richtigen und namentlich der stets
gerechten Behandlung der Leute durch ih e weißenB -rge-
setzten haben sich die gehegten Befürchtungen als grundlos
erwiesen. Dies zeigtesch in der Haltung' derM kari wäh¬
rend des. Aufstandes 1905/06 Mit Stelz können unsere
Kameraden drüben daraus zurückblickcn, daß ihre farbigen
Untergebenen in der damaligen ernsten Lage nirgends ver¬
sagt naben.

Wenn man die Geschichte der ostasrikar-isch' N Echutz-
trvppe in den 25 Jahren ihres Best-Hens übersieht, so ist
es eine Fülle von Arbeit, Kampf undS eg, Not und Tod,
aber auch von Ruhm und Ehren, die sich dem Auge bietet.

Eisenbahn und Post in Württemberg.
Stuttgart . Die Länge  der württ . Eisenbahnen

betrug tm Etatsjahr !9l2/l3 2098,95 km. Die Zakl der
beförderten Personen  berechnte sich auf 7-4883200,
gegen das Vorjahr mehr 4 372 899 — 6 20 pCr. Die
Einnahmen aus drm Personenverkehr  belüfen sich
auf 31 649 363 -4t (5,68 pCi. mehr ais im Vorjahr),
wovon rund 24,1 Mill aus dem Binnenverkehr und 7,5
Mrll. aus dem Berbandsoerkchc herrührte-. Mi, den
Einnahmen aus dem Gepäck- und H mdeoerkehr usw er¬
gibt sich ein Gesamtbetrag von 33 355 824 (18l3 209-4t
mehr als im Bj.) Dos Gewicht der d.förde ten Güter
belief sich aus 199509^6 (9 99 -; E .
Tonnenkilometer wurden zurückgelcgt1 147 451680 (3.75
pCi. mehr). Die Einnahmen aus dem Güiervrrkebr mit
52 8322!0 -4k übersteigen die des Vorjahrs rm 1 186959
Mark — 2,30 pCi. Die Gesomteinnanme»  der
Staatseisenbahncn betrugen 92 455 932 -4k(3 086 876 -4k
mrhr), die Betriebsausgaben  65780308 -4t
(2 718 597 mehr), der Betriebsüberschuß  also
26 675 624 -4t (gegen den Etaifatz mehr3 88l 247 -4t und
gegen das Vorjahr mehr 368 279 4̂t). Der Rservesonds
hotte am Schluß desE atsjahrs 1912/13 ein Vermögen von
14 044082 -4t. Das Gesamtanlagekapital der Bahnen belief
sich am 3l . März 1913 auf838044049 (815733196-4k),
und ohne den Aufwand aus Betrtebse'nnahmen im Iah es-

an Gewicht. Die Abschnitte, in denen Bülow seine Wirt¬
schafte pol-tik, den Zolltarif von 1902 und seine Ostmarken¬
politik eingehend begründet, werden vielleicht auch heute
noch, obwohl zum Teil der Erfolg schon dafür spricht, seine
Gegner nichr völlig entwaffnen, aber auch diese können un¬
möglich taub b r>b n gegen diee-hischen Beweggründe und
gegen das starke Natior alsefühl, das sich gerade in der
Behandlung der Ostmarkenf oge zu einer schönen deutschen
B geisterrmg erhebt. Selbst die Sozialdemokratie, gegen
die Fürst Bülow cnlsä lrffenen Komps will, bis sie nieder-
gerrngen oder eine andre geworden ist, wird eh licherweise
diesem Gegner die Anerkennung nicht versagen können, daß
er von aufrichtigem Wohlwollen für die lohnarbeitenden
M tdürger, für den Teil des deutschen Volkes eriüllt, den
die sozialdemokrati cke Partei mit trügerischen Zukunsts-
Hoffnungen au-schließlich cn ihre Fahnen zu fiffeln bemüht
ist. Es würde gewiß um d'e soziale Lage und den inneren
Frieden im Reick und in Preußen besser st Herr, wenn olle
Angehörigen der leitenden Alrffen von dem Geist erfüllt
wären, den Bülow in den Sätzen oussprichl: „Wtr müff.n
unbeirrt um die Seele uns er Arbeiter rugen". wir dürfen
den Haß der Sozialdemokratieeegen die besitzenden Klaffen
n ch» mir Haß erwidern, „wir ehren auch om Arbeiter Gottes
Angesicht." Bü'ow sieht in der sozialdemok atischen Portei
die Antithese des p kubischenS 'avtce, und schon da um
schließt er eine Versöhnung mit ihr aus, weil ihm die
preuß sche Eig«nar1 die staotsli'der.de K ost, das Rückgrat
des staatlichenL' bens in Demschland ist, welches nicht ge¬
brochen werden darf. Wer wie der Fürst das Wohl der
Gesamt' otion als dos höchste Ziel der Pol-tik delrochtet,
der mrß allerdings reokttoräre Eriömungrn eberso verab¬
scheuenw e revolutionäre. Darum gr ht er auch aufs strengste
mit dem Eondergeist, mit den partiknlorisi scheu Neigungen
ins Gerichr, die den nationalen Gedanken zu überwuchern
drohen. Der Erbfehler des Pmtitzulori-mux ist idm der
oksährl'chste Feind untrer nat onc len Z>durch, mog er sich
in Stommeszwtrt acht äußern oder im Bekirn rnü dader. im
Kastenoeis», Standesdünkel Klosstndoß oder Bureoukrattk-
mus. Gegrn diese Auswüchse des Sonberge:strs, mögen

sie im Norden oder Süden wuchern, erhebt er mit ernst stcm
Nachdruck seine Stimme und b>kämpft ihn auch als den
Quell unsrer Pa teizerriff nheit. M t eimm seinen Ver¬
ständnis für Bolkspsycholoo'e weist er den klcinl'chn Pa,«
teigeist als den schwcch.n Punkt im deutschen pol tuchen
Wisen nach, der uns zu urchrm eignen'chweren Sch d,n
hinür die meisten großen Notieren stellt, und verlangt,
daß sich das truische Volk einen kräftigenG.meir si-n er¬
werbe, der über das K etnliche, Trennende htnwegsieht und
nur auf das große Gern infame zustrebt, der mit einem
Wort das Vaterland über die Pa trt stellt. B elle-cht si ht
Bülow etwas zu schwarz, wenn er fürchtet, dar deutsche
Volk müsse noch bittere Erfahrungen am eignen L rbe
mcchen, bis es den itm fehlenden politischenS >nn erwerbe.
Er läßt sich wohl auch durch die parlamentarischeG möh-
rwng erlangen, die bei uns noch nicht att ist. und di rch
den erzieherischen Einfluß einer starken Fühiurg in der
Regierung, wie sie Bwcw dem deu scheu Volke wünscht,
einer Regierung, die eine leber dige nationale Politik treib»,
„eine Polllik die den zahlreichen und imrmr zahlreicher
werdenden Mittelstand anzirbt, erhält und stärkt, die ohne
bureoukratische Porringerirmmerh it d«m Talent auch m
Stoaisleken freie Bahn sä afft, e re Pr liiik. die an die
besten rational n Evpfindungen appelliert", die deng>is"g
regsamenT->l des Volks und den Lrb, ralismvs nichr ctt sti ßr.

Es lst nicht mögltck, auch nur die Kernpunkre der
Slaoiswe'rhkit, die der vierteR ichskanzler in seiner Schrift
niedrig legt h>». hier a-f engem Raume alle zu würdloen:
noch lveni-er ist es mögl ch bu ch einen Ar ezug E 'aü zu
bietenM die Lek'üre der Schrift srlbst. Di'itows„Deut'che
Polittk" muß vielm-hr in olle Hände kommen und oel-sen,
b<dacht und wiedergllesen werden; so kann der erf. hrene
Stvoismonn zum ?rseeep>1or Oerwrmiv auf demG diel
werdkn, wo es un- Deutschen om westen frblt. Nicht olle
w r^en wohl den g'eiäen Netzen darausz»eben, oder ems
Kön en wir alle ais dem ehrlich und wa-mherzio jch-te-
b neu D >k? lerner: daß es keinen ber.chttcten Wegg bt,
sich über d e Mitmenschen zu erheben, als indem man
ihnen dient.
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ducchschn tt auf 796 904 008 ^ l. Durch den reinen Betriebs-
Überschuß verzinste  es sich zu 35  pCl . Der Betriebs-
Überschuß übersteigt den Zinsenbedars (21 386 674 -6 ) aus
der ungetilgten Eisenbahnschutd (585122185 -4e) um
5288 950 -4t. Am I . April 1913 betrug die Eisenbahn¬
schuld 597 651088

Die Bodenseedampsschifsahrt  beförderte
475 245 Personen (41 831 weniger als im Vorjahr ) und
128 139 Tonnen Gitter ( 10020 Tonnen weniger als i Bj .)
Die Einnahmen belrugen 539069 -4t, die Ausgaben
434 810 -4t. derUeberschuß  104 259 das Anlage¬
kapital 2 548398 -4t.

Bei der Po st - und Telegraphen Verwalt¬
ung  bestanden am 31 . Dezember 1912 1195 Post - und
2263 Telegrophenar stalten . An das Feinsprechnetz waren
1096 Orte mit Femsprechstellen und 1066 weitere Orte
mit öffentlichen Sprechst . llen ongeschloss n . Fernsprechteil¬
nehmer waren es 80 604 (2245 mehr als t. Bj .) Die
Zahl der staatlich -n Krastwagenltnien hat sich von 2 aus 8
erhöht , die der privrten (mit Postbesörderung ) von 25 auf
35 . Die G . samtzahl der Postoersendungsgegenstände betrug
rund 485 Mill . Stück (27 Mill . mehr als i. Bj ) . der
Gesamtwert ! etraq der vermittelten Wert - und Geldsendu gen
usw . 2 682 376 324 -4t (rd . 184 Mill . mehr ) . Im Post,
scheckoeikehr ergab sich ein Gesamtumsatz von 1856724884
(291 M ll. mehr ) , die Zahl der Postscheckkonten ist von
3771 auf 4319 gestiegen . Bon der Post wyrden 967978
Personen befördert , davon 172 781 mit staatlichen . 391 345
mir privaten Kraftwagen . Telegramme wurden 2' 308 279
befördert , Telephongespräche 65362017 vermittelt . Die
Gesamteinnahme  der Posten und Telegraphen er-
rechte 30361320 -4t (1114 320 -4t mehr als der Etatssotz
und 1 641 396 ^ t mehr als im Vj ) , die Ausgaben
betrugen 21783139 -4t (340911 mehr als der Etats-
satz und 793724 ^it mehr als im Bj ). so daß sich ein
Betriebsüberschuß  von 8578181 -4t (773409 -4t
mehr gegen den Etat und 847672 -4t mehr gegen das Bj .)
ergab . Das Anlagekapital der Post - und Telegraphenver-
Wallung berechnete sich am 31 . März 1913 auf 53 478171 ^ t.

Tages -Nerrigkeiten.
Aus Stadt und Amt

Nagold , 4 Februar 1914
* Opferwillige Kameradschaft . Das Präsidium

des Württembergischen Kriegerbundes  hat
zur Linderung der Not der durch die Sturmflut an der
Ostsee heimgesuchten Kameraden 150 Mark bewilligt.

(3 . Bericht ) Die Friedeusgesellschaft hier oer-
aristal .ete vergangenen Sonntag est en Vortragsabend . in
welchem Herr Oderpostsek !etär Rühle aus Stuttgart über
Patriotismus und Friedensbewegung sprech . Der Redner
erbrachte in fließendem Vortrag den Beweis , daß die Be¬
strebungen der Frledensgesellschafikn einzig und allein der
Vaterlandsliebe entspringen und andersgeartete Deutungen
nur infolge ungenügender Kenntnis von Zweck und Ziel
der Friedensbewecunz überhaupt entstehen können . Die
dem Vortrag sich anschließende Diskussion gestaltete sich
ebenfalls sehr anregend und es ist daher umsomehr zu be¬
dauern , daß der Ab nd nicht besser besucht war ; anderweitige
Veranstaltungen und etwas verspätete Veröffentlichung mögen
htezu beigetrgcen hoben , da den in früheren Jahren gehal-
lenen Vorträge immer lebhaftes Interesse entgegengedracht
wurde.

Die Sicherheit «uf der württembergischen
Bahn . Nach der im Reichs.Eisenbahnamt ausgestellten
Nachweisung der Unfälle beim Eisenbahnbetrieb auf d irischen
Eisenbahnen (ausschließlich Bayerns ) im Monat November
1913 nehmen unter 32 Verwaltungen die württ . Staats-
eisen bahnen die 26 . Stelle ein ; 25 Verwaltungen hatten
verhältnismäßig mehr und nur 6 Verwaltungen weniger
Unfälle.

Kos Das Beschneide « lebender Hecken « nd der
Vogelschutz . Ein für alle Landwirte und Gartenbesitzer
nichtiges Rundschreiben hat der Landrat des Kreises Lim¬
burg , Büchting , an die Bürgermeister seines Kreises ge-
richret. Das Schreiben empfiehlt , alle übenden Hecken im
Laufe des Winters beschneiden zu lassen . Der Sommer ist
ist hierzu aus verschiedenen Gründen ungee 'gnet , sowohl in
Rücksicht auf die H -ckenpflanzen als in Rücksicht auf den
Vogelschutz . Im Winter , wo die Pflanzen entblättert sind,
können Lücken in den Hecken leicht gesunden und durch
Nachpslanzung rechtzeitig ausgebessert werden . Bei dem
Heckenschnitt im Sommer ober werden zahlreiche Nester
nützlicher Vögel vernichtet oder doch durch Freistellung gestört.
Hierdurch werden die Vögel veranlaßt , ihre Gelege zu ver¬
lassen oder die jungen Vögel fallen , soweit sie nicht sonst
zu Grunde gehen , jeglicher Nachstellung anheim . Der
Sommer schnitt der Hecken ist nur Gewohnheit ; sachlich aber
in keiner Weise gerechtfertigt . Außerdem stehen im Mieter
mehr Arbeitskräfte zur Verfügung , im Sommer fehlt es an
solchen überall . Ts rst vor allem ober auch im Interesse
des Vogelschutzes diese Anregung zu befolgen.

-> Walddorf , 3. Febr. Am 31 . Dez. wurde hier
Herr Oberamtspflegeasfistent L. Rentschlrr zum Oltsvorsteher
der Gemeinde Walddorf gewählt . Heute erfolgte die feierliche
Amiseinsetzung durch Herrn Oberamtmann Kommerell.
Eine stattliche Versammlung hatte sich dazu eingefunden.
Bei d ' m sich anschlicß nden Festesten im „Rappen " toostterte
Herr Oberamtmann Kommerell auf S . M . den König.
Herr G meindepfleger Walz gedachte in anerkennenden
W rtcn des aus dem Amte geschiedenen seitherigen Orts-
voisteh rs und würschte dem neuen Herrn Schul heiß alles
Gute . In längerer Rede wies Herr Pfarrer Haller auf

die Bedeutung des heutigen Tages für die hiesige Gemeinde
hin . Sodann gab er der Hoffnung Ausdruck , daß unsere
Gemeinde unter Leitung des neuen Herrn Schultheißen
wachsen , blühen und gedeihen möge . Zum Schluß sprach
Herr Schultheiß Rentschler den Hy . Vorrednern den Dank
aus für ihre freundlichen Wünsche . Mögen alle die Hoff¬
nungen . die sich an den heutigen Tag knüpfen , in reichem
Maße in Erfüllung gehen zum Heil unserer Gemeinde.

->Walddorf , 3. Febr. Heute starb hier der Veteran
Konrad Schüler . Die Zahl der Kämpfer von 1870 wird
leider immer kleiner . Halten mir umsomehr die in Ehren,
die noch unter uns weilen.

Wart , 3. Februar. (Korr.) Am Montag fand im
Gasthaus zum Adler die Generalversammlung
verbunden mit der Feier des Geburtssestes Er . M . des
Kaisers de» hiesigen Kriegervereins  st 1t. Die
Mitgliedcrzahl weist zur Zeit 36 aktive und 11 passive
Mitglieder aus . Der Stand der Kasse ist gut . Bet den
Wahlen wurde der Vorstand wieder - , als Schriftführer
wurde Hauptührer Kehrer neugewählt . In den Ausschuß
wurde Herr Forstwart Allgayer berufen . Hierauf sprach
der neugewöhlte Schriftführer über die Ftiedenepolitik un¬
seres Kaisers und brachte ein dreifaches Hurra aus ihn
aus . Die Veranstaltung nahm einen hatmonischen Verlauf.

LaudeSuachrichteu.
Vom Landtag.

p Stuttgart , 3 . Febr . In ihrer heutigen Nachmit-
tagssitzung führte die Zweite Kammer  endlich die
Beratung der Etsenbahneingaben zu Ende . Obwohl am
Schluß der letzten Sitzung 8 Redner roch gemeldet waren,
kam heute beinahe die doppelte Zahl von Rednern zum
Wort . Für die Bahnlinie Oberlenningen — Ulm trat der
Abgeordnete Maier (N .) ein ; auch der Abg . Seifried
(BK ) , der namens seiner Fraktion erklärte , daß sie sich
mit den Nüblingschen Vorschlägen einer Tariferhöhung für
die Nebenbahnen nicht ein verstanden erklären könne , ver¬
wendete sich für dieses Projekt . Der Abg . Dr . Nübling
beantragte schließlich auch für d'e Bahn Oberlenningen — Ulm
Berücksichtigung . Der Umbau der Zahnradbahn Honau—
Ltchtenstein fand in dem Abg . Schees (V .) einen Für¬
sprecher. Ministerpräsident Dr . o . Weizsäcker  erklärte,
wenn das Haus der Regierung die Einbringung einer
Denkschrift anrate , so sei sowohl eine Berücksichtigung der
Hauptbahn über die Schwäbische Alb als auch einer
der Nebenbahnen zurzeit ausgeschlossen . Die Regierung
werde in 2 ^ — 3 Fahren diese Denkschrift etnbringen,
worauf der Landtag sich grundsätzlich entgültig ent¬
scheiden könne . Abg . Heymann (S .) versprach sich
von der Einbringung der Denkschrift nicht viel ; sie bedeute
nur eine Verschleppung der Entscheidung . Bei dem Umbau
der Zohnradstrecke Honau -LiLlenslein hcndle es sich nicht
um eine neue Bahnlinie , sondern um eine Verbesserung.
Abg . Wieland (N .) verlangte von der Regierung eine
offene und klare Aeußerung ob die Zahnradstrecke notwen¬
digerweise umgebaut werden müsse oder nicht . Für die
Fortführung der Ermstalbohn Urach — Münsingen trat noch
der Abg . Böhm (N ) sehr lebhaft ein . Abg . Nübling
(B .K .) wo lte auf die Denkschrift nicht verzichten , verlangte
aber eine Abst mmung über arte 3 Bahnprojekte . Vize¬
präsident Dr . o. Kiene  betonte die Notwendigkeit einer
kürzeren Linie von der Milte des Landes nach Oberschwaben,
da die jetzige Albüderschienung mangelhaft sei und Ober¬
schwaben nicht befriedige . Nach weiteren Erklärungen des
Ministerpräsidenten und des Präsidenten v. Stieles
wurde nach einer kle neu Debatte über die Tariferhöhung
und nach einem Schlußwort des Berichterstatters Locher,
der die ihm von dem Abgeordneten Bräuchle unter¬
stellten Aeußerungen wegen der Urocher Raubritter zu-
zurückwies , zur Abstimmung geschritten . Der Antrag Wieland
mit 2 von Vizepräsident Dr . v . Kiene beantragten Ein¬
schaltungen wurde ln folgender Fassung gegen die Stimmen
der Sozialdemokratie und des Abg . Bräuchle , der übrigens
seinen auf Berücksichtigung der Hauptbahn Urach — Mün¬
singen lautenden Antrag zurückgezogen hatte , angenommen:
„Die Staatsregierung zu ersuchen, in möglichster Bälde eine
Denkschrift über die Frage der Erbauung einer weiteren
Eisenbahn über die Alb oder Aenderung einer bestehenden
Linie vorzulegen und dabei zu prüfen , ob und in welcher
Weise mit einer solchen Bahn eine Entlastung der Haupt¬
bahn sowie eine zweckmäßige Verbindung nach dem Ober¬
land erreicht werden kann ." Mit demselben Stimmen¬
verhältnis wurde ein Antrag Eifele (B .) , für den Fall
der Annohme des Antrags Wieland sämtliche Eingaben für
erledigt zu erklären , angenommen . Das Haus erledigte
dann noch eine Eingabe der Gemeinde Lustnau wegen einer
Güterstrlle , für die der Ausschuß Erwägung beantragt hatte.

Die nene Wegordnnng
ist ein solch umfangreicher Gesetzentwurf , daß seln Druck
mehrere Wochen in Anspruch rühmen wird . In der Haupt¬
sache handelt es sich um den Entwwf , den schon Minister
o. Pischeck seit Jahren „fertig in seiner Schublade liegen"
hatte und der nm wegen Mangel an Mittel immer wieder
zurückgestellt wurde ; erstmals wurde eine Aenderung der
Wegordnung schon tm Jahre 1845 zugesagt Der Schwer-
punki des Entwurfs liegt in der rechtlichen Richtung , inso-
fern er das aus über ein Iohrhundert zurückgehende Recht
zusammenfaßt und wo nötig den heutigen Verhältnissen
ent prechend neuregelt ; so findet auch der Autoverkehr d'e
gebührende Berücksichtigung . Noch der finanziellen Seite
wird der Entwurf die vielfachen Hoffnungen auf eine all¬
gemeine , große Entlastung der Gemeinden von den Slroßen-
baukosten nicht erfüllen . Der Staat wird sich zwar erheb¬
lich mehr wie bisher an der Straßenbaulast beteiligen , so

durch weitere Ausdehnung des Straßennetzes ; sonst aber
werden hauptsäü lich nur überlastete Gemeinden eine größere
Erleichterung dadurch erfahren , daß die Wegelasten nach
Maßgabe der Tragfähigkeit der Schultern gerechter zwischen
Staat , Amtskörperschast und Gemeinden verteilt werden.

r Tlnttgart , 2 . Februar . Der württ . Präzep¬
toren - und Reallehrerverein  hielt gestern unter dem
Vorsitz von Präzeptor Bazlen  seine 16 . Jahresversamm¬
lung im Bortragssaal des Landekgewerbemu 'eums hier ob.
Reallehrcr Wolsart sprach über Arbeitsschulen und Schul¬
arbeit . Eine kleine Ausstellung von Schülerarbeiten ver¬
anschaulichte die Ausführungen des Redners . Der Vor¬
sitzende gedachte sodann in einem warmen Nachruf des vor
wenigen Tage r gestorbenen langjährigen verdienten Rechners
des Vereins , Oberlehrers Weidler . D <r Mitglirder stand
hat die Zahl 400 überschritten . Auch im abgelaustnen Jahr
hat der Verein den Standes genoffen mancherlei Gelegenheit
zur Weiterbildung vermittelt und war auch bemüht den
Präzeptoren und Reallehrern den Zugang zur 2 . Klasse
zu ermöglichen . Bezüglich der Ablrennurig der Borklasse
von der Hauplanstalt und ihrcr Angliederung an die Ele-
menlarsckule wurden Schritte unternommen , in der Richtung,
daß der Zeitpunkt der Loslösung möglichst weit hinausgerückt
wurde , um den Elementar lehrern die Borrückungsmöglichkeit
nicht abzuschneiden . Eine Abtrennung ist, bis jetzt wenig¬
sten«, nicht erfolgt . Den ousscheidenden Vorstandsmitglie¬
dern wurde der Dank für ihre Mühewaltung ausgesprochen.

r Gtottgart , 3 . Febr . (Wie 's gemacht  wird .)
Die Art , wie von gewisser Seite Nachrichten verbreitet
werden , dafür ist der Fall Longfirld -Wolf ein lehrreiches
Beispiel . Heute werden nämlich die gestern vom Stutt¬
garter Neuen Tagblatt veröffentlichten Mitteilungen über
die Vorgeschichte der Ehe Longfield -Wolfs an die gesamte
deutsche Presse weitergegeben und als Quels ^ ist — der
„Beil . Lokalanzeiger " bezeichnet , als ob just Verl . Lo-
kalanz . nötig gewesen wäre , um in Stuttgart Nachforsch¬
ungen über das Geheimnis anzustreben . Tatsächlich ist
dem Berliner Blatt offenbar von keinem Stuttgarter Mit¬
arbeiter der Text des Stuttgarter Neuen Tagblaits nahezu
wortgetreu übermittelt worden , ohne daß man das Selbst¬
verständliche für notwendig gehalten hätte , auch anzug -ben,
wie man zu seiner Weisheit gekommen ist. (Das ist in
der Presse auch sonst so ; immer der Größere meint den
Kleineren ohne Quellenangabe benützen zu dürfen . Gegen«
wärtiges ist natürlich ausgenommen . D . R .)

p Stuttgart , 2 . Febr . Die Hauptversammlung des
Württ . Obstvauvereins wurde heule im Bürgermuseum
hier gehalten , nachdem zuvor eine Zusammenkunft der
Vertrauensmänner des Vereins stattgesunden hatte . B ?r-
einvfekreiär Schaal gab ein Referat über das Ausstellung «,
wesen , wobei mitgeteilt wurde , daß verschiede , e Vorschläge
über Obstbauausstelluugen als Flugblatt zum nächsten Obst¬
bautag herausgegeben werden . Auch soll für die von den
O tsvereinen veranstaltete Obstschausn ein Programm bei¬
gefügt werden . Der Anregung der Verleihung von Staats-
medaillen auch für die Bezirksausstellungen trat Regirrungs-
dtrektor v . Sring mit dsm Hinweis entgegen , daß dadurch
der Wert der Staatsmedaillen herabgedrückt werde . Es
empfehle sich deshalb die Staatsmedaillen nur für Landes¬
ausstellungen zu verleihen . Weiter teilte Regierungsdirektor
v. Stinq auf eine Anfrage mit , daß das Ministerium die
Vorschläge der Zentralstelle betr . Hebung der De hältnisse
der Obstbaumwarte einer Prüfung unterziehe , deren Resul¬
tat demnächst dem Obstbauoeretn mitgkteilt werde . Unioer-
sitäLsgaitentnspektcr Schelle - Tübingen regte zur weiteren
Förderung des Obstbaus die Ausarbeitung einer Denkschrift
über die Bereitstellung weiterer staatl cher Mittel an ; auch
empfahl er die Errichtung einer Obstbauschule und einer
Obstbauversuchsonstalt.

p Stuttgart , 3 . Febr . Zum Fall Griesinger
verlautet noch, doß der Steckbrief gegen den Dragonerober¬
leutnant a . D . Walter Griesinger bestehen bleibt . Für die
Gläubiger sind die Aussichten sehr trüb . Mehrere Hypo¬
theken ^ läub 'ger , die bet der Zwangsversteigerung der Grie-
singerschen Grundstücke in Landau mit großen Beträgen
durchfielen , wollen angeblich gegen den ärmlichen Taxator
Schvdenersatzanklage anstrengen.

Tübingen , 2. Febr. Die Stelle eines Unioerst äts«
amtmarms ist dem Poiizeiamimann Knapp übertrügen
worden.

r Rottweil , 3. Febr. (Aus dem Parieileben .)
Am Sonntag wurde hier nach einem Bortrag des Partei¬
sekretärs Siaudenmayer ein Ortsoerein der Fortschritt¬
lichen Dolksvortei gegründet.

Bietigheim , 2. Febr. Die Gemeindevertretungvon
Bietiqh im hat an Regierung und Landstände die Bitte
gerichtet , gleichzetttg mit Foriführung des Großschtsfahrts-
Kanals über H . i bronn hinaus auch den Etichkanal nach
Bietigheim a .-szusühren . Was Fr nkreich hat . das Elsaß
und rin Teil des nördlichen Deu schland , will Württemberg
auch hoben : billig liefernde Wasserstraßen . Württemberg hat
noch keine einzige moderne Gr . ß ch sfahrtsstrr ß . Möge
man den Anfang machen mit den zrv .i großen benachbarten
Wassrriäuien Neckar und Enz.

r Heilbronu , 2 . Febr . (Zum Fall Wagner .)
Der Tagesordnung zu der am Mittwoch beginnenden
Schwurgerichteperiode ist, wie gemeldet , von amtlicher Seite
eine Bemerkung angehän . t . wonach über den Fall Wagner
noch vor Beoi - n der Schwuraericht sitzungen entschieden
werde . Der G ng der Dinge ist nach der Heilbr . Ztg so:
Die von der p ychtotriichen Klinik in Tübingen au ^gefer-
tigten Gutachten sind in den letz' en T gen von der Staats¬
anwaltschaft grp ' üst worden . Die Staatsanwaltschaft bat
auf G und des Ergebnisses beim Landg -rickt den Antrag
entweder aus Eröffnung des Haup Verfahrens oder aus
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Einstellung des Verfahrens zu stellen. Das Landser chl
entscheidet dann, und zwar ist !m Falle Wagner die Ent¬
scheidung heute oder morgen zu erwarten. Es läßt sich
aber, wie wir hören, ans dem Anhang in der Tagesord-
nung der Schluß ziehen, daß ein Ant ag auf Eröffnung
des Hauptversah'ens gegen Wagner wahrscheinlich nicht
erfolgen wird. In diesem Falle würde Wagner dauernd
in einerH -ilanstalt für Geisteskranke interniert. (Bestäti¬
gung bleibt natürlich abzuwarten.)

Heilbronn, 4. Febr. (Tel.) Haupileh er Wagner
ist infolge Beschlusses der Strafkammer im Einverständnis
mit der Kgl. Staatsanwaltschaft außer Verfolgung
gesetzt  und in eine Irrenanstalt  übergeführt worden.

r Friedrichshafen , 3. Febr. (Schmugglerbande ).
In Konstanz sind mehrere Sarchattnschmugglerveihaftkt
worden, darunter der frühere Kriminalschutzmann Kupfer¬
schmied. Weitere Verhaftungen stehen bevor. Kupferschmied
gilt als der Führer einer wkitoerzweigtcn Süßstcffschmuggler-
bande. Ec war zuletzt auf dem Konstanzer Detektiobureau,
und im Konstanzer und im Mannheimer Porizeidienst ge¬
standen.

Gerichtssaal.
Blntnntersnchnngenbei Angeklagten.

Stuttgart , 1. Febr. Der gestern vor dem hiesigen
Schwurgericht beendete Prozeß gegen den Taglöhner Emil
Schmid von Metzingen wegen Ermordung seiner Frau
hat ein besonderes Interesse dadurch gewonnen, daß dabei
— soviel wir wissen, zum erstenmal vor württ Gerichten—
das neue Bei fahren der Bluiuntersuchung zum Zwecke der
Feststellung einer etwaigen geistigen Erkrankung des Ange¬
klagten zur Anwendung kam. Wie sich der Sachverständige
Sanilätsrat Dr. Fauser ausließ, haben diese Untersuchungen
den sicheren Beweis geliefert, daß in den Organen, die für
die Entwicklung gewisscr seelischer Zustände in Frage kommen,
sich bei Schmid Stoffe oorsanden, die eine geistige Störung
Hervorrufen. Es wurden die Symptome krcnkhofter Wahn¬
ideen bet Schmid sestgestellt und von dem Sachverständigen
die Ansicht vertreten, daß Schmid bei Ausführung der Tat
sehr wahrscheinlich geisteskrank im Sinne des 8 51 des
St .-G.-B. war. Dieser Ansicht schlossen sich auch die an¬
deren Sachverständigen in mehr oder weniger bedingter
Werse an. Der Staatsanwalt hatte trotzdrm die Schüld-
frage auf Mord aestellt, die jedoch von den Geschworenen
verneint und so Schmid des Totsch'axs, des Dielstahls und
der Unterschlagung für schuldig erklärt wurde. Schmid ward
zu 10 Jahren 7 Monaten Zuchthaus verurteilt.

Ttraßburg, 3. Februar. Der 34 jährige Maurer
Schambert  stand vor der hiesigen Strafkammer wegen
auskührersichkn Verhaltens während der Vorgänge in Zabcrn.
Das Erricht stellte aber nur groben Unfug fest. Wegen der
vielen Vorstrafen des Angeklagten erkannte es aber aus
4 Wochen Gefängnis.

r Berlin , 3. Febr. Ja dem P ozsß gegen den
Korvettenkapitäna. D. Rüdker F ei Herr von der Goltz
wurde heute nachmittag der Angeklagte der Anstiftung zum
Vergehen gegen § 93 des Militürstrafgesetzbuches(d'plü-
malische Spionage) für schuldig befunden und zu drei
Monaten Festungshaft  unter Anrechnung von 1
Monat der erlittenen Untersuchungshaft verurteilt. Ein
Vergehen gegen§ 2 des Gesetzes betr. den Verrat militä¬
rischer Geheimnisse(Spionagegesetz) hielt das Gericht nicht
für seftgesttllt.

» Deutsches Reich.
Berlin , 3. Febr. Präs. Dr. Kämpf  gedenkt des

Unglücks auf der Grube Achenbach und des Cchiffeungllicks
an der englischen Küste, der großen Leistungen der deutschen
Technik, sowie der Vollendung der Tanganjika-Bahn. Er-
tedigt werden kurze Anfragen. Zur Beratung d,s Etats
-es Innern sprechen Abg. Noske (S ) welchcr für die
Fischerei eintrilt, Abc. Schwubach (Nil .) teilt mit, daß
d e Mittel für die Geschädigten der Sturmflut nicht re chm
und derEtatsritel erhöht werdn müss' . Abg. v. Böhlen-
dorff -Kölp?n (Kons.), Abg. Dr. Struve (F .Vp), Abg.
Frh. v. Rtchthofen (Nil .) und Direktorv. Ionguiöres
sprechen für die Förderung der Fischerei, worauf der Titel
bewilligt wird. Abg. Gräfe (Kons .) wünscht neue Ber-
Iräge für die Reedereien, Abg. P eir oies (Soz ) wünscht
beim Titel Reblaus  verschiedene Maßnahmen für Elsaß-
Lothringen und am Rhein. Mitgeteilt wird, daß ein neues
Reblausgesetz im Bundeerat oorliegt. Abg. Haegy (Elf)
will Versuche gemacht haben mit den amerikanischen Reben.
Abg. Becker (Hessen, Hosp. d. Natt.) erklärt, daß die
W nzer seines Wahlkreises unbedingt an der Bekämpfung
der Reblaus gemäß dem Gesetze seflhalten wollen. —
Weiterberatung Mittwoch1 Uhr. Handhabung des Vereins¬
und Bersummlungsrechts.

r Berlin , 3. Febr. Zur rcichsländischen Statthalter-
frage schreibt die Neue Politische Ko r̂esp. : Als besonders
aussichtsvoll wird der Name eines Mannes genannt, der
sich in der preußischen Polttkk als aktiver Staatswinister
hervorragend und e solgreich betätigt hat und im Westen
großes Ansehen und Vertrauen genießt.

r Offenbnrg , 3. Febr. Bei der heutigen Reichs¬
tagsersatzwahl  im Wahlk elle Offenburg-Kehl für
den Abgeordmten Kölsch, dess.n Wahl für unaülttg erklärt
worden war. erhielten Stimmen: Kölsch (Ntll.) 9616,
Wirth (Ztr .) 12 259 und Gailer (Soz ) 3032. Es hat
somit Stichwahl  zwischen Kölsch und Wirth stattzufinden.

Saarbrücken, 3. Febr. D e amtliche Untersuchung
über den Roudüvei fall tm Schnellzug Beerbn'ick-Saarbrücken
Hot ergeben, daß der Monteur Schlichter den Uebrrfall nur
fingiert hat. Er brachte sich eine Schußwunde bei und

warf den Revolver zum Fenster hinaus. Die Waffe wurde
auf der Strecke gefunden.

r Dortmund , 2. Febr. Heute nachmittag fand in
dem benachbarten Brcmbauer die Beerdigung der
22 Opfer  der Grubeukalastrophe auf Zeche Achenbach
statt. Kurz nach3 Uhr setzte sich die gewaltige Trauer-
oersammlurg in Bewegung. Ekwa hundert Fahnen und
zwanzig Musikkorps befanden sich tm ersten Teile des
Zuges, der aus Vereinen aus dem ganzen Industriebezirk
bestand. Die Särge von 20 Bergleuten wurden je zu 5
auf großen schwarzbchangenenRollwagen gefahren, dis der
beidn Steiger auf besonderen Leichenwagen. Im Trauer-
gefolge befanden sichu. a.: Der Oberpräsident von West¬
falen Prinz von Ratibor-Cowey, der Regierungspräsident
von Arnsberg, von Recke, Generalleutnant von Harbou,
Generalleutnantz. D. von Schubert, Botschafterv. Stumm
und Major a. D. v. Stumm. 12 katholische Geistliche und
9 evangelische Geistliche gaben den Toten das letzte Geleite.
Die Beisetzung eisoigie in einem Massengrab unmittelbar
neben dem der Opfer der letzten Katastrophe auf derselben
Zeche im Jahre 1912. Am Grab sprachen der katholische
und der evangelische Ort geistliche. Unter den kath. Geist¬
lichen befand sich als Vertreter des Bischofs Ehrendomherr
Hauschmann-Wattenscheid. Die Zeche Ansbach, die Nach-
darzechen und die Stadt Dortmund hatten prächtige Kränze
gestiftet.

r Bochum, 3. Febr. In dem unterirdischen Gruben¬
betrieb der Zeche Windahlsbank, in der Nähe von Hörde,
stürzten während der Schicht gewaltige Gestsinmaffen in
den Schacht hinab. Drei dort arbeitende Bergleute wurden
erschlagen.

r Breme », 3. Febr. Der Norddeutsche Lloyd wird
seine bisher zusammen mit der Hamburg-Amerika-Ltnie und
der Holland-Amerika-Line betriebene Kanada-Linie künftig
gemeinsam mit der Holland-Amcrika-Linie und der Read-
Star-Line betreiben. Die Dampfer werden in 8 - 14tägigen
Abständen von Bremen und Hotterdam abgehen und zwar
zunächst nach Rol sam, rach Eröffnung der Schiffahrt auf
dem St . Lorenzstrom direkt nach Quebek.

Ausland.
Lissabon, 3 Febr. Der Pariser „Herald" meldet

von hier: Infolge der Fortdauer der Unruhen Unterzeichnete
der Präsident die Aufhebung der Verfassung  s-
g a r a n 1i en.

r Sa » Remo, 3. Febr. Die gestern vorgenommcne
Besichtigung der Leiche des aus einer Automodilfahrt nach
Mentone erschossenen Leipziger Kaufmanns Sigall hat er¬
geben. daß der Schuß aus nächster Nähe abgegeben worden
ist und die Lunge durchbohrt hat.

San Remo, 3. Febr. Der angebliche Amerikaner
Longfieid-Wolf ist als der 20jährige Albert Wolf aus
Thann in Bayern sestgestellt worden. Er hat angeblich
noch einen Diebstahl von 16000-6 aus dem Gewissen und
war deshalb schon vorher von der deutschen Polizei gesucht
worden. Wolf scheint außerdem noch mehrere Derbr chen in
Frankreich verübt zu haben.

Nach einer weiteren Meldung aus San Remo, Hai
der verhaftete Longfield. angesichts des BeweiZmateriols,
das gegen ihn oorliegt der Browning-Revolver ist in-
zwischen auf der Chaussee zwischen Mentone und San Remo
gefunden worden — ein Geständnis  abgelegt. Er
suchte sich zuerst darauf hinausz-reden, daß er die Tai
aus Eifersucht besangen hat. mußte jedoch dann zugeben,
e-nen gemeinen Raubmord  verübt zu hoben. Longfield
hat seinem schwerverletzten Opfer im letz'en Augenbl ck dessen
gefüllte Brieftasche und die goldene Uhr entrissen, er wallte
sich auch seiner Ringe bemächtigen, wozu die Zeit jedoch
nicht mehr ausreichte.

r Petersburg . 3. Febr. Auf Anregung des Komi¬
tees zur Organisation von Polarexpeditionen hat der Mi¬
niste:rat beschlossen, das Marineministerium zu beauftragen,
zur Auffindung des Leutnants Ssjedow eine Hilfsexpedition
auszurüsten.

r Madrid , 2. Febr. In den Grenzprooinzen sind wieder
Gerüchte über eine bevorstehende Erhebung in Portugal
verbreitet. Die Blätter melden aus Bigo. daß noch Er-
Klärungen ousgewanderter portugiesischer Monarchisten gestern
eine Erhebung der republikanischenGarde in Lissabon ge-
plant gewesen sei.

Die Vollendung der Taugaujika-Bahu.
Daressalam , 3. Febr. Wie der Telegraph meldet,

hat die deutsch-ostafkikanische Mtttellandbahn  ihren
Endpunkt Kiquma  am Tanganjikasee erreicht. Es sind
nun 1250 Kilom ter Schienenweg quer durch Ostafriba
gelegt. Durch die Erreichung des Sees sind die Hoffnungen
auf die Beherrschung des Wirtschaftslebens des kongolesischen
Seebeckens verknüpft. Die weitere Aufgabe der Bahn ist
die, das oerkehrspolüische Rückgrat für Deutsch-Ostafrika
zu bilden, die Erschließung der nördlich und südlich um ihr
gelegeneren Lä der zu stützen. Die verkehre- und Han-
delspolitisiten Aufgaben, die die Bahn zu erfüllen hat, wer-
den bei weitem überragt von der größeren Ausgabe,
zwischen Ost und West zu vermitteln.

*

r Berlin , 2. Febr. Die Nordd. Allg Ztg. schreibt
zu dcr B rschiedunq der Ostafrikobohn zum Tanganjikasee,
damit habe der Bahnbau in Deutsch Ostafrika glücklich
und über Erwarten vorzeitig ein großes Ziel erreicht, an
das vor 7 Jahren die Hoffnung der Kolonialfreunde kaum
zu denken wagte, ein erfreulicher Beweis von der Ber-
tiefung des kolonialen Gedankens in Deutschland und von
dem kraftvollen Fortschritt in seiner Bctäiigung. Durch
die Bahn werde die Strecke Dar es Salam bis zum

See dkmnächst in zwei Tagen zurückgelegt werden können,
während früher die Karawanenreise6 Wochen erforderte.
Die rasche Vollendung der Doha bedeute für die Bau-
Unternehmung eine höchst anerkennenswerte Leistung. Dabet
verdiene heworg,Hoden zu werden, daß es auch für die
Strecke Tadora—Kitoma gelungin sei, eine wesentlich
günst gere Linie ausfindig zu m chen, als anfangs oorge-
sehen war und bei der Ausführung erhebliche Mittel zu
sparen. Die Eröffnung oer Bahn sei nunnuhr in wenigen
Monate:, zu erwarten. Hoffentlich werde dann auch bald
der eiste deutsche Dampfer den Verkehr über den See noch
der belgischen Kongolinie vermitteln. Durch eine etwa
Mitte 1914 fertig werdende belgische Bahn auf der andercn
Seite des Sees erhalte die deutsche Tanganjikobahn über
den See hinweg eine sehr wichtige Fortsetzung in das
Stromgebiet des oberen Kongo. Diese östliche, wesentlich
kürzere Zufuhrsüecke düifte dahin wirken, daß ihr vor¬
läufig ein Teil des Au fuhroerkehrs zufalle. Möge, so
schließt das Blatt, die Tanganjikabahn unserem Schutzgebiet
den vor der Erschließung des großen Seegebi ts e warteten
wirtschaftlichen Aufschwung bringen.
S1«rz eines Meteors auf eine Sprengstoff Fabrik.

Newyork, 2. F-bruar. Eine Katastrophe,  die
durch einen ganz außergewöhnlichtn Zufall heroorgerufen
wurde, hat sich gestern in Sisteroille  tm Staate Vir¬
ginia ereignet. In der Stadt befindet sich die Werkstatt
der Paung-Torpedo-Company, deren Magazin? zahlreiche
Brennstoffe  enthalten, Gestern fiel ein Meteor¬
stein  auf einen Schuppen, in dem sich 500 Liter
flüssiges Nitroglycerin  befanden. Eine furcht¬
bare Explosion erfolgte. Die Erde wurde in ener Tiefe
von 10 Meiern aufgerissen. Das .Loch, das entstand, ist
30 Meter breit. Sämtliche Gebäudeder  Fabrik wurden
vollkommen zerstört.  Fensterscheiben wurden in einer
Umgebung von 50 Kilometern von dem kolossalen Luft¬
druck zerbrochen. En Mann, der sich einen Kilometer
weit von der Unfallstelle befand, wurde von umhetfliegen-
den Steinen getroffen und getötet.  Glücklicherweie sind
weitere Opfer an Menschenleben nicht zu beklagen. Der
angerichtete Schaden ist enorm.

Vom Balka«.
Valoua , 3. Febr. Nach hierher gilangten Meld¬

ungen ist es bei dem Dc-rfe Skrapar an der albanischen
Grenzezwischengriechischen Bandenu.albanischer Gendarmerie
zu Kämpfen gekommen, d e noch fortdauern. Um größere
Verwickelungen vorzubeugen erhielt die Genda merie den
Beseht, in streng delensiver Haltung zu ve:harren und sich
ev. bei anhaltender Offensive des Gegners zurückzuziehen.

i Valoua , 3. Febr. Heute werden sich die noch hier
befindlichen Mitglieder der Internationalen Kontrollkom¬
mission nach Durazzo begeben, um die Unterhandlungen
mit Essad Pascha, die bereits von zwei Kominissionemtt.
gliedern geführt wurden, zu Eide zu bringen. Der Mtri-
ditenführer Prerck Bibdoda ist mit drei albanesischen No-
tadeln in Dalona etngetroffen.

r Athen , 3. Febr. Wie der Agenced' Athene« aus
Frassari in Epirns gemrldet wird, ist es gesttrn wiederum
zu einemG.fecht zwischen Griechen und Albanesen«' Kim¬
men, bei dem die Albanesen in die F ucht geschlagenwurden.

stimter uns Scotts Emulsion.
Sie sollten einmal dabei sein, wenn meine Kinder Scotts Emul¬

sion bekommen, wie sie um die Mutter herumstehen, vor Freude ganz
aufgeregt sind und sich darum streiten, wer am Schluß den Pfropfen
und den Löffel ablecken darf. Meine sämtlichen Kinder. 2 Buben
und2 Mädchen, haben Scotts Emulsion vom dritten Monate an
erhalten und sind dabei kräftig gediehen. Der Einfluß des Präpa¬
rates auf die ganze Entwicklung der HeranwachsendenKleinen ist un¬
verkennbar, ein gehöiiger Appetit geht mit regelmäßiger Gewichtszu¬
nahme Hand in Hand, ebenso fehlt es nicht an Munterkeit und
geistiger Regsamkeit. Daß bei meinen Kindern dir so gefürchtete
Zahnzeit sozusagen spurlos vorübergegangen ist. versteht sich bei Scolts
Emulsion ja ganz von selbst. Alle meine Bekannten, denen ich dieses
vorzügliche Kinderkräftigungsmittel empfohlen habe, sind mir hierfür
sehr dankbar gewesen, auch sie sind, gerade so wie ich, des Lobes voll
über Scotts Emulsion.
Grausthali. Eis, 19. Sept. 1S12. -gez? Josef Wagner.

In Keiner Kinderstube sollt« Scotts Emulsion als
Kinderstärkungemittel fehlen. Den Kleinen gereicht das
regelmäßige Einnehmen von Scotts Emulsion zum Segen
— die Ausgabe hie für wird sich reichlich lohnen.

Man achte ans die Schutzmarke— Fischer mit großemDorsch auf dem Rücke« — der Freuud der Kinder.
Trott? Emulsion Wied von UN» »«»Ichlkekllch Im großen versaust, und zwar me

lose nach Gewicht oder Maß, ionder» nur in versiegelte» Origiuaisiaschcn in Aarto»
mit unserer Schntzmarle(Fischer mit dem Dorschs. Lcoir S Bon>ne,. B. m. b. H.
Frankfurt a. M.

Gehalt, rau Feinster Medizinal-Lebertran 150.0, prima Glhzrrin 50,0, unter-
pho»phorigsaurer Nalk 4.5. untcrphosphoriasanre» Natron L.0. pulv. Tragant
S.0, feinster arab. Gummi pulv. 2.V, Wasier I2S.V. Alkohol Il .O. Hierzu ar».
matische Emulsion mit Zimt-. Mandel- uuk>Ganltsieriaöije 2 Tropfen.

* Nrues vom MercedeS-Flugmotor. Die Datw lcr °Mo»
toren -Gesellschaft  Stuttgart-Untl-rtürkheim sendet uns eine Ab¬
handlung über ihre Mrrcedes-Flugmotorcn: dieselbe enthä» : Ent¬
stehung und Bedeutung der Flugzeug«. Aus der Geschichte der Flug-
technik. Hervorragendedeutsche Flieger. Die Deimler-Melc>des-
Flugmotoren. Einige Berichte über Flüge mit Merecdcs Flugmowren.
Großer Rekordflug mit dem 76/65 P . 8 . Fluqmotor. Erfolge mit
Mercedes-Flugmoloren. 10 Illustrationen der Flieger und Flugzeuge.
Das Ganze ist in reizender Ausstattung und feiner Druckaussührung
erschienen._
Muturastl. Wetter am Donnerstag «nd Freitag.

Für Donnerstag und Freitag ist zwar vielfach nebliges,
aber in der Hauptsache trockenes und mit Nachtfrösten ver¬
bundenes Wetter zu erwarten.

Hiezu das Plauderstübchen Nr. 5
Für die Redaktion verantwortlich: Karl  Paur . Drucku. Ber-



Stadtgemeinde Nagold.

Verkauf von rottannenem
Anbruchsägholz(Kilben).

Montag , Februar
aus D strikt M ttlcrbklgls Abt . Mittlerer Biihl-

' Kops. D stiikl Bühl Abt . Sladtacker , Distrikt
Gaigrnberg . Abt . wittlcrer und unterer Kohl-
t l itienberg und miu erer Galgenberg:

Kitt »«« : 26 St . I. Kl .. Fm . 8.01 : 53 St . II Kl .. Fm . 9.08:
6 S -. III. Kl .. Fm . 0.72.

Die Kilbm sind 1,20—3 w lang . Sie eignen sich besonders für
Schistdelmacher, Kiibler, Schreiner ujiv. Der Berka if erfolgt teils einzeln,
teils in kleinen Los. n. Losoerzeichnisseunentgeltlich von der städi. Forst»
Verwaltung. Zusammenkunft 1 Uhr aus der Mötzinger Straße bei der
Bettlertonne.

Stadtgemeinde Nagold.

Laubholzstammholz-,
VkWlz- Md Reisig-Verkaits.

Freitag , 6 . Februar
aus Distrikt Killberg, Abt . hinteres Buch:

Laubholzstammholz:
_ Eiche IV. Kl . 1 St . Fm . 0.60 ; VI. Kl.
1 S >., Fm . 0,20 . Weißbuche IV. Kl . 2 Sr ., Fm . 1 97 : V. Kl.
4 St .. Fm . 1,28. Esche V. Kl . 6 St ., Fm . 2.47 , VI. Kt.
21 St ., Fm . 4,05

Beigholz Rm . : Laubholz (meist hartgemischt) 49 Scheiter, 66 Prügel;
Nadelholz 3 Scheiter, 23 Prügel . 8 Ai b uch.

Reisig Wellen : gebunden, Laubholz (meist hartgemischt) 2060 . Nadel¬
holz 437 ; ungebunden ans Haufen , geschützt, Nadelholz 35.

Zusammenkunft 2 Uhr im Schlag.

Oberjettingeu.
Am Montag, deno. ds. W., nachm, v-r W

d ingt die Gemeinde einen zum Schlachten tauglichen

kurven
im öffentlichen Ausstreich zum Verkauf.

Gemeinderat.

Soeben ist erschienen!
WehrdeittW-BermSgenrerdlSrnng

Ein vollständige-.- Muster nebst einer Auleirung zur
Darstellung und Berechnung der e>nz«lnrn

Vermögenswerte mit einem Anhang.
Bon A . Nestle,

Revisor beimK Steuerkollegium in Stuttgart.
Preis 8V Pfennig.

Ein vollständig ausgesülltes Formular zu einer Bermögens-
erklärung mit allen nur denkbaren praktischen Beispielen, erläutert
und ergänzt durch eine ausführliche und leicht verständliche An-
leiiung hierzu, gibt jedem Beitragspflichtigen und den Veranlagungs-
beamten das in die Hand, was sie bei der Ausstellung beziehungs»
weise Beihilfe hierzu bei den in der Zeit vom 17. bis 3l . Januar
>914 abzugebenden Brrmögenserklärungen so dringend bedürfen.
Dieses einem allgemeinen Bedürfnis entsprechende Fassionsmuster
wird in, Anhang noch durch die hauptsächlichsten Bestimmungen
des am t. Ap il I9t7 in Kraft tretenden Besitzsteuerges tzes vom
3. Juli 1913. den Tarif hierzu und den des Wehrbeitragsgesetzes
vom gleichen Tage entsprechend ergänzt. Eini-ie Beispieleo ran-
schaulichen die Wirkung beider Gesetze, die einander peinlich genau
ergänzen, so daß keines derselben ohne das andere gedacht werden
kann.
Vorrätig bei der6 . A»1*« u'schcn Buchhandlung, Xnzxolil.

I . UNcl H . bescknktt

LlullSarl,  b p. 10, ssos.Sonnlsg» Hl—12 Ukr.
s
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i/rik/ / ür

K . Forstamt Pfalzgraferrrveiler.

WeigSotz-
Werkaus

Am Freitag , den IS . Febr.
vorm. 10 Uhr im Schwanen in
Psülzgrasenwkiler

Buchen : Rm . 526 Scheiter, 9l
Prügel . 1074 Anbruch. Nadel¬
holz : Rm .. 135 Anbruch.
Losoerzeichnisseunentgeltlich vom

Holzverkaufsbureau der K. Fo st-
dlrektion.

Nagold.»rLMerlörm?
Mi ein goldenes
* skickck

Gegen Belohnung abzugeben.
Näheres zu erfragen bei der

Exped. ds. Bl.

Nagold.
Habe meine mittlere und obere

Wohnung
zu vermieten.

Hermann Schüler,
Schremeimetster,

Nagold.
Ein ordentlicher

Junge
findet bei guter Ausbildung aufs
Frühjahr Lehrstelle.

'Wild . NÄlsrivLtr,
Calwerstraße.

Offene KausmSunischi!

llh ßkllk.
Fn meiner Eisen - und

Kolonialwareuhaudlung
st >dct ein junger Mann aus
guter Familie und mit la
Schulzeugnisten auf April
Aufnahme als Lehrling.

Kost und Wohnung im
Hause.
W.Veen, Mnsieig.

WWWWWWWWM

E n tüchtiger

WMrrim
karur eiutreten b i

Karl Kanpp , Haiterbach.

Ovelhavgstett.

Lehrlings-Gesuch.
Einen kräftigen

Inngen
nimmt in die Lehre.

IstoS Hartman,
Schmier melsti-r.

Ebhaus .n.
Eine zum oiertenmal 30 Wochen

verkauft.
Th . Alber.

t-ächitqe guteMM"

Nagold.

Die ehemaligen

MgehSrigear.ii.WM.Feld.-M.-Reg.Rr.2»
P . R L . v . B . in Lndwigsburg der Stadt Nagold
u >d Umgebung werden aus

Sonntcrg, den 8. Jebvucrv 1914
nachmittags Uhr in das Gasthaus zum Waldhorn in Nagold
freundlichst eingeladen.

Besprechung zwecks Gründung einer Kasse u. a. zum lOOjähügew
Regimentsjubiläum im Jahr 19 !7.

Um zahlreiches Ersch inen btitet mit Art .-Grutz
Mehrere ehemalige SSer.

SM EEEÄMNL:
Rotfelden.

ßWirtschafts-Elöffnnng.ß
Ä Mache die ergebene Mitteilung , daß ich in meiner

H Wirtschaft zum „Hirsch"
»r» von heute au über den Sonntag

Wier ous !'<Senk
Zu zahlreichem Besuch ladet höflichst ein

Georg Dingler zum Hirsch

I

Wegen Platzmangel gebe ich einige Zeit g>dörrte

TlUlllciylisistn
zu ermäßigten Preisen ab.

Ein ? der größten Zentrifugen und Separatoreu-
fabriken Deutschlands sucht für hiesigen Bezirk

tüchtigen Vertreter
gegen Fixum und hohe Provision.

Gutbezahlte selbständige Stellung zngesichert.
Reflektant wird eingelerut und ist der General¬

vertreter nächste Woche hier.
Reklameunterstütznug zugesichert.
Offerte nnter Nr . 1864 an die Exped d Bl.

Winlereier
rzielt man in großer Menge durch
ie tägliche Beisülierung pro Huhn
on 15—20 Gramm des sthr de
lihmten Gefliigelfutlers

„Nagnt"
Zu haben bei

Friedrich Schmid , Nagold.

Nagold.
4 Stück hornlose hochträchtige

verkauft am
Samstag

Gottlieb Schühle,
Ho zmacher.

Ea . 4 « Ztr . aut etngebrachtes

Kleeheu
hat zu verkaufen Od<g-r.

vHniiH-sjikKI,?A
atrnz, big. Prooiiio" nach Ais
chiq. F. tchsdkrt, <erl', , 2,
irikau» tirsk. Iiktlr. 3V.

lleriklitmel̂i
L « 8 lle ritGt li ^ n lkvivl »8.

Inhalt:
Die Oberlandesgerichtsbezirke.

Hiezu farbige Karte.
Die Amtsgerichte mir zuständigen

Obergeridte-i und Gerichtstarren.
Die Gerichts- und Forstgerichts¬

tagsorte mit ihren zuständigen
Amtsgerichten.

Uebersicht der Schutzgel tetsgerichte
Gericht Verfassung nebst Gerichts¬

kosten.
Preis 75 Pfg.

Vorrätig bet
IV . knvblullK.

X»x«lck.
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